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1891».
Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 9 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
dem Zolleinnehmer Bonifaz Winterhalter in Dogern
die kleine goldene Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter 'm II . Juli d . I . gnädigst geruht , dem Hilfs¬
lehrer Eduard Dörr an der Technischen Hochschule zu
Karlsruhe die etatmäßige Amtsstelle eines wissenschaftlich
gebildeten Hilfslehrers an der genannten Hochschule zu
übertragen.

Mit Entschließung Großh . Oberschulraths vom 14 . Juli
1896 wurde dem Hauptlehrer Karl Sieber an der Volks¬
schule in Heidelberg die etatmäßige Amtsstelle eines Real¬
lehrers (II . Gehaltsklasse) an der Realschule daselbst über¬
tragen .

Nicht-Nmtlicher Theil .
** Stand der Saaten im Großherzogthum

Mitte Juli 18S«.
(Mitgerheilt vom Großh . Statistischen Bureau .)

Die Witterungsverhältnisse waren seit der letzten Berichts¬periode der Entwickelung der landwirhschaftlichen Gewächse —
abgesehen von einigen von Hagel oder Schlagregen betroffenenGegenden — günstig .

Der Stand der Winterhalmfrüchte hat sich nur wenigverändert und läßt mit Ausnahme eines Berichtsbezirks der
Seegegend, dessen Wintersaaten stark verunkrautet sind, fernerzweier Berichtsbezirke der Donaugegend und des südlichen
Schwarzwaldes, die in einer oder der andern Gemeinde Hagel¬schaden hatten, sowie einiger Berichtsbezirke der Seegegend, desmittleren Schwarzwaldes, des Pfinz - und Kraichgaues, in denen
Schlagregen Lagerung, insbesondere beim Winterroggen verur¬
sachte, eine mittlere bis gute Ernte erhoffen.

Auch in denjenigen Fällen , in welchen die Lagerung erst nachder Blüthe eingetreten ist, spricht sich ein großer Theil der Be¬
richte zuversichtlich aus .

Bon den Winterhalmfrüchten wurde in der mittleren und un¬teren Rheinebene, in einigen Theilen des nördlichen Schwarz¬waldes, sowie in dem Pfinz - und Kraichgau mit dem Schnittdes Winterroggens begonnen und ist — vornehmlich in der un¬teren Rheinebene — ein großer Theil desselben schon geborgen.Wo es an Stroh zum Heften der Reben oder zum Binden derGarben fehlte , wnrde auch schon etwas davon gedroschen .Die Sommerhalmfrüchte , von denen die Gerste viel¬
fach kurzströhig , in einigen Bertchtsbeztrken mit leichtem Acker¬boden auch kurzährig geblieben und in der Taubergegend auchmit Fluahafer ziemlich stark durchsetzt ist, haben sich mit Aus¬
nahme des verhältnißmäßig wenig angebauten Sommerrogensgut gehalten bezw . ihren günstigen Stand vom vorigen Monat
noch etwas verbessert .

In einigen Berichtsbezirken der unteren Rhemebene, sowiedes Pfinz- und Kraichgaues wurde mit dem Schnitt der Gerstebegonnen und ist ein Theil derselben schon eingefahren.Eine güustige Beurtheilung erfahren in den meisten Berichtendie Kartoffeln . Die feuchtwarme Witterung hat aus derenEntwicklung sehr vortheilhaft eingewtrkt . In einem Berichtsbe¬zirk der Secgegend stehen — wie der Bericht besagt — diejeni¬gen Kartoffeln, welche bespritzt wurden, besonders schön.Von Klee und Luzerne ist der erste Schnitt , zum Theilauch schon der zweite Schnitt , geborgen — infolge reichlicherRegengüsse allerdings vielfach unter erschwerten Umständen.Ueber die Entwicklung des zweiten Schnittes , soweit solcher

nicht schon der Sense verfallen ist, lauten die Berichte viel¬fach widersprechend , so daß sie ein zutreffendes Bild zur Zeitnicht gewähren.
Die Fexung des ersten Schnittes der Wiesen ist mit Aus¬nahme der einschürigen , größtentheils unter Dach und Fach ge¬bracht . In einigen Berichtsbeztrken namentlich der See - undDonaugegend, sowie in der Taubergegend hat das Heu invielen Fällen durch häufige Regengüsse bei der Werbung " undEinscheuerung an Güte eine nicht unwesentlicheEinbuße erlitten .Ueber die Entwickelung des Oehmdgrases verlautet nurGünstiges.
Der Tabak , dessen Ausbesserung der Lücken durch die

atmosphärischen Niederschläge , beziehungsweise durch die Feuch¬tigkeit des Bodens sehr gefördert wurde, hat sich größtentheilsgünstig entwickelt. Der Stand wird derzeit als ein guter be¬zeichnet.
Den Stand des Hopfens , der nahezu allerorts Stangen¬höhe erreicht hat, beurtheilen die Berichte — mit einer Aus¬nahme — als gut.
Die Berichte über den Blüthenverlauf bei den Reben , sowieüber die Entwickelung der vielfach reichlich vorhandenen Gescheinesprechen sich sehr befriedigend aus . In einigen Berichtsbezirkender mittleren Rheinebene und des nördlichen Schwarzwaldeshat sich, begünstigt durch reichliche Regen, der Sommerwurm alsungebetener Gast eingestellt , dessen Weiterverbreitung indeß durchBespritzen der Reben erfolgreich bekämpft wurde.
Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten,Nr . 3 Mittlern (durchschnittlichen) , Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehrgeringen Ernte , berechtigt der Stand der Säulen Mitte Julibei Winterweizen zu 2)5 (Juni 2,6 ) , Sommerweizen 2,4 (2,3),Winterspelz 2,6 (2,7) , Winterroggen 2,4 (2,4) , Sommerroggen2,6 (2,0 ) , Sommergerste 2,3 (2,5) , Hafer 2,2 (2,0), Kartoffeln2,2, Klee 2,9 (3,3), Luzerne 2,4 (2,7 ), Wiesen 2 3 (2,6), Hopfen2/1 (2,4), Reben 2,5, Tabak 2,3.

Deutsches Reich.* Danzig , 21 . Juli . Zufolge eines Beschlusses des Bundes¬raths vom Oktober v . I . ist bei Neufahrwasser an dem un¬weit der Hafenmündung gelegenen Hafenbasstn ein Freibezirkerrichtet worden .
* Hagen , 21 . Juli . Im Jahresbericht der hiesigen Han¬delskammer wird gesagt : „Wenn wir unseren vorjährigen Be¬richt mit der Bemerkung schloffen , daß im großen Ganzen dieInteressenten keine erheblichen Vortheile in den Handels¬verträgen gefunden haben , so können wir jetzt dazu er¬wähnen , daß man im allgemeinen doch die günstige Wir¬kung der zehnjährigen Dauer der Verträge anerkennt, da hier¬durch sowohl Fabrikanten wie Händler in die Lage gekommensind , für längere Jahre mit Ruhe ihre Handelsverbindungenanzuknüpfen und sich den nun bestehenden Bestimmungen anzu¬passen."
* Dortmund , 20. Juli . Der Verein für die bergbaulichenInteressen im Oberbergamtsbezirke Dortmund besprach in seinergestrigen Sitzung die Beschickung der Pariser Ausstellungim Jahre 1900 und gelangte zum Beschluß, daß wenn derdeutsche Bergbau sich betheilige , es in einer Weise geschehenmüsse, die zum Ausdrucke bringe, daß er auch in der Lage sei,die Führung auf dem Weltmärkte zu übernehmen.* Barme », 21. Juli . Nach Art des bestehenden Levante -Tarifs wird von der Barmer Handelskammer die Einführungdirekter Gütertarife für die Ausfuhr nach Ostindien an¬geregt. Die um Unterstützung angegangene Barmer Handels¬kammer schließt sich diesem Vorgehen an, da die hiesigen Türkisch-rothgarn -Sabriken ein Interesse an der Sache haben . Sie hältaber die Erlangung allgemeiner Tartfermäßigungen , besondersauch für feine Baumwollgarne, namentlich dem englischen Wett¬bewerbe gegenüber für wichtiger und hat diesen Munsch der zu¬ständigen Elberfelder Eisenbahndirektion auf deren Anfrage

'
fürdie demnächst abzuhaltende Tarifkonferenz unterbreitet .

Nachdruck verdat!» .

^05 Pietro Ghisleri.
Roman von F . Marion Crawford .

(Fortsetzung.)
Adelens Hand bewegte sich unruhig «us dem Tisch hinund her, bis sie ein Salznäpfchen umwarf . Der kleine Un¬

fall genügte , sie so aufzuregen , daß sie ganz den Kopfverlor .
» Wenn die Leute wüßten, was Ghisleri wirklich ist, « rief

sie zornig , » würde er in Rom in keinem Hause mehr
empfangen werden . «

Das iödtliche Schweigen, das ihren Worten folgte, brachtesie wieder zur Besinnung . Campodoncio war der Erste, dereine Entgegnung fand .
» Ich kann nicht glauben , daß Ghisleri sich jemals einer

unehrenhaften Handlung schuldig machte, « sagte er ernst.->Tas ist eine sehr schwere Beschuldigung, Durchlaucht . «» Ja , in der That, Adele, - wendete sich der Fürst an seineTochter. »Du solltest Dir so etwas wohl überlegen, eheDu es aussvrichst , liebes Kind . Es sieht uns frei, Ghislerinicht gern zu haben und das hier im Familienkreise zuäußern , aber es ist etwas ganz anderes, zu erklären, daß eseiner Person nicht zukomme, mit uns zu verkehren . Das
zu behaupten, mußt Du die volle Gewißheit haben , daß eretwas Schmachvolles beging , was uns Allen noch unbe¬kannt ist. «

» Ich bin gleichfalls Ihrer Ansicht , Papa, « sagte Fran¬cesco . » Du machst Dich nur lächerlich , llM Adele , wennDu Dir solche Aeußerungen gestattest . «

» Wenn ich Ghisleri leichtsinnig nannte, « entschuldigte sichdie Fürstin , so wollte ich nur sagen , daß er sehr veränderlichist, nicht mehr . Ich bedoure , die Veranlassung zu solch einer
Erörterung gegeben zu haben . Du sprachst doch nicht imErnst , liebe Adele?«

»Man sagt solche Dinge nicht ohne Grund « , erwiderte Adele
grollend .

» Dann wundere ich mich , daß Du ihn empfängst,« bemerkteder Fürst kühl . » Ich hoffe , Du wirst mir gelegentlich mit¬theilen, woraus Du anspultest. -
» Ja , das werde ich thun « , entgegnete Adele leise . DerWürfel war gefallen und sie konnte nicht mehr zurück.» So wollen wir die Angelegenheit jetzt auf sich beruhenlassen » , bemerkte der Hausherr .Bald nach Tisch entfernte sich Adele und Francesco stiegzu ihr in den Wagen , statt wie gewöhnlich in den Klub zugehen.

» Ich bestehe darauf , zu erfahren, was Du mit Deiner An¬
klage gegen Ghisleri meinst « , rief er , sobald der Wagen sichin Bewegung gesetzt hatte.

» Ich werde es Dir nicht sagen, « antwortete Adele fest. » Du
wirst cs früh genug hören . «

» Ich habe ein Recht , cs zu wissen . In dem Kreise, in demwir leben, macht man sich lächerlich , wenn man solche Dingebehauptet. Alle Welt wird Dich verspotten und dann wirst Du
von mir verlangen, mich Deiner anzunehmen.«

»Ich bin nicht so thöricht, so etwas von Dir zu erwarten .Du hattest nie die geringste Zuneigung für mich , und die
höfliche Rücksicht, zu der Du Dich ernst noch verpflichtetfühltest, ist Dir abhanden gekommen , seit ich beständig krankbin. Du würdest nicht einen Finger rühren, mir zu helfen

England.
Das Landwirthschaftsgesetz.

Wenn Mr . Arthur Balsour , der Leiter des englischenUnterhauses und Erste Lord des Schatzes, sich dieser Tagein einer öffentlichen Rede bitter über die Ergebnislosigkeitder ersten Session des vor einem Jahre gewählten Par¬laments beklagt hat , so hat er Recht gehabt. Unrechtaber hat er der Opposition gethan , wenn er dieselbe fürdiese Ergebnißlosigkeit verantwortlich machte. Nicht die
Obstruktion der oppositionellen Redner, nicht die Amende¬ments , womit die Regierungsvorlagen belastet wurden ,nicht die parlamentarischen Kunstgriffe der Radikalen sind
schuld an der Sterilität der gegenwärtigen Tagung, sondernin erster Linie der Mangel an Voraussicht und taktischem
Geschick, welches zur Preisgabe der Gorst 'schen Schulbillnöthigte und die irische Landbill nahezu ebenso weit brachte.Das einzige bedeutendere Gesetz, welches das Kabinet als
Frucht der Session betrachten kann, ist die nunmehr vonbeiden Häusern genehmigte Vorlage , welche der noth-
leidenden Landwirthschaft zu Hilfe kommen will . Wie
erinnerlich , wurde noch unter dem früheren Ministeriumeine königliche Kommission zur Untersuchung der land -
wirthschaftlichen Lage in England eingesetzt . Auf Grunddes von dieser Kommission erstatteten Berichts wurdedann eine Bill eingebracht , welche einen partiellen Nach¬laß in der ländlichen Lokalbesteuerung vorschlägt , fürwelche die Staatskasse einzutreten hat. Dieser Nachlaßbeläuft sich auf 50 Prozent der Lokal - und Gemeinde¬
steuern für die ländlichen Bezirke , welche der Staat über¬nimmt und wozu zunächst auf fünf Jahre eine Summevon anderthalb bis zwei Millionen Pfund Sterling flüssiggemacht wird , welche der Schatzkanzler dem allgemeinenÜberschüsse der Einnahmen entnimmt. Die Bill soll denkleinen Eigenthümern und Pächtern aller Art zugutekommen . Es bleibt abzuwarteu, wie sie sich praktisch be¬
währen wird . Die Opposition hat sich der Vorlagegegenüber nicht absolut ablehnend verhalten , wenn aucheinzelne Bestimmungen auf Widerstand stießen.

Kol '
oniakpoMK.

Kämpfe in Südwest-Afrika .Aus Deutsch - Südwest - Afrika , 5. Juni . Seit AnfangApril d . I . befindet sich die Kaiserliche Schutztruppeim Kriegemit den aufständischen Hereros des Kapitäns Nikodemus, denOvanbandjerus unter dem Häuptling Kahimema und den Khauas -Hottentotten unter ihrem Kapitän Eduard Lambert, welche sichvereinigt hatten, um die Stationen Gobabis und Attais abzu-schliehen und der Oberhoheit der deutschen Regierung im Ostendes Hererolandes ein Ende zu machen . Ihre Feindseligkeitenbegannen sie mit der Ermordung einer dentschen Patrouille vondrei Mann bet Rovigrauwater und der Wegnahme des dortigenTruppenviehs . Auf die bezügliche Meldung des Distriktschefsvon Gobabis, Secondelieutenant Lampe, brach Ende März einaus 50 Mann und einem Geschütz bestehendes Detachement unterFührung des Hauptmannes v . Estorff von Windhoe aus auf,traf am ersten Osterfeiertag (5 . April) bei Gobabis auf den anZahl weit überlegenen Feind und schlug ihn nach kurzem, abererbittertem Kampfe in die Flucht. Unser Verlust betrug 6Todte, 5 Verwundete, unter erstem Secondelieutenant Lampe,derjenige des Feindes betrug etwa 70 Todte, 30 Verwundete ,unter erstem der Khauas Kapitän Lambert. Am 11 . April d . I .
oder mich zu beschützen , wenn Du Dich nicht vor der Mei "
nung der Welt fürchtetest . Du wartest nur auf meinen Tod»um Laura heirathen zu können. Es würde Dich sehr ärgernwenn ich lange genug lebte, um ihr Zeit zn geben , Ghislerizu heirathen. «

» Bemerkungen dieser Art sind von dem denkbar schlechtestenGeschmack,« antwortete Francesco , »abgesehen davon , daß siejeder Begründung entbehren . Ich bitte Dich , sic in Zukunftzu unterlassen. In der Angelegenheit Ghisleri's werde ichmeinen Vater um Rath fragen , wenn Du Dich weigerst, mir
Auskunft zu geben. «

»So stimmen wir doch einmal in etwas überein,« rief Adelemit geringschätzigem Lachen. »Das ist es gerade, was auch
ich zu thun beabsichtige. Morgen früh werde ich DeinemVater die ganze Geschichte erzählen . Wenn er es angemessenfindet, mag er sie Dir dann mittheilen . »

» In diesem Falle habe ich nichts mehr zu sagen, « ant¬wortete Francesco. » Du konntest kein - geeignetere Persönlich --
keit wählen. «

»Das weiß ich . «
Am Fuße der Haupttreppe verabschiedete sich Francesco von

seiner Frau.
Adele wiederholte sich ihre Geschichte noch einmal in allen

ihren Einzelnhelten. Um elf Uhr des nächsten Vormittagsließ sic bei ihrem Schwiegervater anfragen, ob sie ihn sprechenkönne . Unverweilt erschien er an der Thür ihres Boudoirs,ein hochgewachsener bärtiger Herr von etwas über fünfzigJahren , der nicht besonders sorgfältig gekleidet war, eine Brilletrug und mit seinen auffallend schönen Händen beim Sprechensehr energische Bewegungen machte.
(Fortsetzung folgt.)



traf der Kaiserliche Landeshauptmann, Major Leutwein, mit 62
Mann und zwei Geschützen in Gobabts ein und bezog , dortselbst
ein mehrtägiges Lager. In dieser Zeit verfolgte Hauptmann
v . Estorff mit einer kombinirten Kompagnie den geflüchteten
Feind, traf am 18 . und 19 . April bei Namdas auf ihn und
brachte ihm abermals eine große Schlappe bei, bedauerlicher
Weise mit einem Verlust von zwei Unteroffizieren auf unserer
Seite . Ein großer Trupp Vieh und eine Anzahl Gefangener
wurden mit nach Gobabis zurückgebracht und von dort nach
Wtndhoek gesendet . Inzwischen war der Rest der verfügbaren
Mannschaften unter Hauptmann v . Perbandt in Gobabis einge¬
troffen, ferner Samuel Maharero , Oberhäuptling der Hereros,mit 120 Mann und Hendrik Wttboi mit 70 Reitern, Letzterer in
getreuer Erfüllung feines Vertrages , Heeresfolge auf Verlangen
der Regierung zu leisten , Elfterer , um seine durch die Wider-
spänstigkett von Nicodemus und Kahimema stark beeinträchtigte
Autorität im Osten wieder herzustellen . Nikodemus, der von
allen Hereros als eigentlicher Oberhäuptling angesehen wird,
hatte schon Jahre lang gegen Samuel gewühlt, und sicherlich
wären die Hereros sammt und sonders zu ihm übergelaufen,
wenn er nicht bestegt worden wäre . Mittlerweile hatten aus¬
gesendete Spione den Aufenthalt Kahtmemas erkundet, welcher
sich nach dem Gefechte bei Namdas von Nikodemus getrennt

atte und bei dem sich auch die Khauas aufhtelten. Am 2 . Mai
rach Major Leutwein mit seiner nun etwa 400 Köpfe starken

Macht von Gobabis aus auf, erreichte am 4. Mai Owingi, den
bezeichneten Aufenthaltsort Kahimemas, und fand diesen ver¬
lassen vor . Auf den zahlreichen Spuren folgend , erreichten wir
am 6 . Mai früh Otjunda und hier auch den Feind, welcher sich
in zwei Werften festgesetzt hatte, die eine linke Flügelwerft stand
unter dem Kommando eines Herero-Vormannes , Namens Äahi -
kaheta , die andere, die rechte, unter Kahimemas Befehl. Dicht
mit Hackic-Dornsträuchen umwachsen , boten die Werste und
Kraale eine sehr gute Deckung für den Feid, während den Deut¬
schen das Schußfeld sehr ungünstig lag . Mit Sonnenaufgang
fiel der erste Schutz, bald tobte auf beiden Seiten der Kampf in
ganz fürchterlicher Weise, hartnäckig hielten die Hereros ihre
Stellung und fingen erst an zu weichen, als die Geschütze in Aktion
traten . Major Leutwein führte selbst heldenmüthigdie dritte Kom¬
pagnie, unterstütztvon Hauptmann v . Perbandt , zum Sturm gegendie linke Werft vor, hierbei wurde ihm sein Pferd unter dem
Leibe erschossen. Endlich gegen Uhr floh der Feind, alles
im Stiche lassend — die Werft war genommen . Auf der rechtenSeite schlug Hauptmann v . Estorff nach heftigem Gefechte den
Feind in die Flucht - auch hier hatten die Hereros dem Feuer
unserer Gewehre M . 88 und der Geschütze nicht widerstehen
können , zahlreiche Leichen lagen auf beiden Kamplätzen . Einen
traurigen Anblick boten die vielen , von den Kugeln zerfetzten
Thierkadaver in den Kraalen, ein willkommener Braten für un¬
sere eingeborenen Hilfsvölker. Leider war der Kampf wieder
reich an Opfern gewesen - fünf brave, deutsche Soldaten hattenden Sieg mit ihrem Leben bezahlt, während neun andere fürimmer Invaliden bleiben werden - die feindlichen Geschosse
ihnen schwere Verwundungen beigebracht . t>en Tobten
befindet sich auch der tapfere Füb '--"- 2 . Kompagnie , Seconde-
lteutenant Schmidt, untn oen Verwundeten die Secondelieute-
nants Helnl und Eggers , die beide schon einmal vorher in
diesem Deldzuge verwundet worden. Aber auch der Feind hatte
orotze Verluste zu verzeichnen - sämmtliche Führer der Khauas
fielen , sowie drei Söhne Kahimema's und zwei Söhne Kahika-
heta's, ferner etwa 40 Krieger beider Rassen . Die Zahl der
Verwundeten beläuft sich auf eben so viele Feinde. Kahimema
selbst entkam und zog mit seinen wenigen Begleitern noch mehrnordwärts , nach dem Wasserplatz Omukuruwaru , wo er am
19 . Mat dieses Jahres mit dem Rest des Kanasstammes ge¬
fangen genommen wurde, ohne daß ein Schuß gefallen wäre.
Kahimema schiebt alle Schuld des Krieges auf Nikodemus , wel¬
cher ihn als eine Art von Statthalter dazu aufgefordert haben
so - . Nikodemus selbst ist zu seinem Stiefvater Riarna nachOl .ihandja geflüchtet und will sich dort der gerichtlichen Unter¬
suchung unterwerfen . Dorthin wird auch Kahimema gebracht ,
> u Ersterem gegenüber gestellt zu werden. Die Aburtheilung er-
! lgt nach Kriegsrecht. Ohne Zweifel ist die Mitwirkung Sa¬
muel Maharero 's und Hendrik Wttboi's hoch anzuschlagen , und
nicht zum kleinsten Theil ist es ein Verdienst dieser beiden Kapi¬täne, daß der Krieg so schnell zum Abschluß gebracht worden.Beide Verbündete hoben durch Auskundschaftungund Patrouillen¬reiten in dem ihnen wohlbekannten Gelände schätzenswerthe
Dienste geleistet . Jedenfalls werden sämmtliche Herero-Großen
sich die dem Nikodemus und Kahimema ertheilte Lektion hinter
die Ohren schreiben und ihre etwaigen Kriegsgelüste unterlassen.
Unsere braven Soldaten und ihre Führer haben
sich aber , wie die „Köln. Bolkszeitung" hervorhebt, den
Dank des ganzen Deutschen Reiches verdient ,
möge man sie nicht vergessen .

Kecr und Marine .
W Gegenüber ungenauen Mittheilungen über die im

Jahre 1896 im Bau begriffenen Kriegsschiffe
möchten wir die Angaben des Chefkonstrukteurs der Kai¬
serlichen Marine , Wirk . Geh. Admiralitätsraths A . Dietrich
in seinem vor der InMtution ok Xuvui F,clntect8 ge¬
haltenen Vortrage über die Entwicklung der Entwürfe und
des Baues der deutschen Kriegsschiffe wiederholen . Danach
sind im Bau begriffen das Panzerschiff l . Klasse „ Ersatz
Preußen "

, der Kreuzer ! . Klasse „ Ersatz Leipzig " und die
Kreuzer I >. Klaffe „Ersatz Freya "

, „ X " und „Er¬
satz Preußen " ist im März 1895 auf der Kaiserlichen
Werft zu Wilhelmshaven auf Stapel gesetzt und wird
voraussichtlich 1898 fertiggestellt werden. „ Ersatz Leipzig "
wird von der Kaiserlichen Werft zu Kiel gebaut und eben¬
falls 1898 , vielleicht aber auch erst 1899 fertig werden.
Bon den drei Kreuzern II . Klasse wird „ Ersatz Freya "
von der Kaiserlichen Werft in Danzig , „ X " von der
Aktiengesellschaft „ Vulkan" zu Stettin und „ 1/ von der
Aktiengesellschaft „Weser " zu Bremen gebaut. Alle drei
dürften 1897 schon fertig gestellt sein . Während die Ma¬
schinen der einzelnen Schiffe im übrigen von den die letz¬
teren selbst anfertigenden Werften hergestellt werden , baut
die Aktiengesellschaft „Germania " in Tegel-Berlin die
Maschinen für „ Ersatz Freya "

. Die Besatzung wird bei
„ Ersatz Preußen " 655 Mann , bei „ Ersatz Leipzig " 565,bei „Ersatz Freya " 439 , bei „ X" 430 und bei „ X " 439
Mann betragen.

Gvvtzherrogthum Kaden.
Karlsruhe, 23 . Juli.

Baden -Baden und das Französische Nationalfest.
-o - Baden - Baden , 22 . Juli . Durch mehrere auswärtigeBlätter geht ein Artikel der Berliner „Post" , in welchem der

Kurverwaltung Baden -Badens der Borwurf eines „bedauerlichen
Mangels nationalen Selbstgefühls " gemacht und die patriotische
Gesinnung unserer Bürgerschaft in ein sehr ungünstiges Licht
gesetzt wird . Der Artikel fußt auf einer Meldung des Stutt¬
garter „Neuen Tagblattes " , nach welcher hier am 14 . Juli ein
„dal edainptztrs " zur Feier des FranzösischenNationalfestes ab¬
gehalten worden wäre . Das Stuttgarter Blatt hat inzwischen
seine Meldung schon berichtigt und damit ist jenen scharfen , ab¬
fälligen Aeußerunaen der „Post" über Baden -Baden der Boden
entzogen. Tatsächlich ist das Französische Nationalfest in diesem
Jahre hier ebenso wenig gefeiert worden , wie in oen voran¬
gegangenen Jahren . <-» Lern Abend des 14 . Juli ein
Gartenf -st ,.nl Tanz im Freien abgehalten wurde, stand mit der
politischen Bedeutung dieses Tages für die Franzosen in absolutkeinem Zusammenhang . In Baden - Baden finden während der
Sommermonate so viele Festlichkeiten statt , daß man
doch wahrhaft nicht nach geheimen Gründen zu suchen braucht,weßhalb gerade an diesem oder jenem bestimmten Tage ein Festim Kurgarten stattfindet. Wir find aber in der Lage , Auskunftdarüber zu geben , wie man dazu kam , die erste der neu in dasBaden -Badener Sommerprogramm aufgenommenen „Tanzunter¬
haltungen im Freien " am 14. Juli abzuhalten , und diese Aus¬
kunft dürfte wohl auch dem empfindlichsten Patrioten volles
Genüge thun .

Eine Reihe von Tanzunterhaltungen im Freien — man hathier das anderwärts übliche französische Wort dal odamMrs
ausdrücklich durch eine deutsche Bezeichnung ersetzt — war
dem Fremdenpubltkum schon seit einiger Zeit für die Monate
Juli und August in Aussicht gestellt worden. Bor dem 9. Julikonnte mit der Errichtung des Tanzpodtums nicht begonnenwerden , da an diesem Tage die Wiese durch das große Feuer¬werk zu Ehren Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroß -
herzogs in Anspruch genommen war , und nach dem Feuer¬werk waren mehrere Tage zum Aufbau des Podiums , der Gas¬
einrichtung und Dekoration desselben erforderlich . Außerdemmußte für die Tanzunterhaltung aber doch auch ein Taggewählt werden , an dem sie nicht mit den Vorstellungen im
Theater kollidirte , die fünfmal in der Woche stattfinden. So
gelangte man lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen dazu , die
Tauzunterhaltung auf den 14 . Juli anzuberaumen . Daß sie !
dabei mit dem Tage des Französischen Nationalfestes zusammen
fiel, ist ein rein zufälliges Zusammentreffen gewesen . Aber keinWort in den Ankündigungen des Tanzfestes und nicht die
geringste Einzelheit im Arrangement konnte den Gedanken er¬
wecken , daß man den französischen Kurgästen eine besondere
Aufmerksamkeit habe erweisen wollen. Hätte man das Französische
Nationalfest feiern wollen , so würde man es ebenso gut an-
geküudigt haben , wie beispielsweise das Abendfest am 4 . Juli
ausdrücklich als Feier des Amerikanischen Nationalfestes an¬
gekündigt wird. Man wäre doch auch sicherlich nicht auf den

! l ! l) 11 . Nachd !u» verboten.

Winke für die Reisezeit .
Bon vr . Wilhelm Teschen .

Das Reisen ist eins der wirksamsten und natürlichsten Mittel ,um den Körper und den Geist zu erfrischen und sich vor Krank¬
heiten zu bewahren. Aber das Reisen ist auch eine Kunst , und
jede Kunst will gelernt sein .

Damit sich eine Reise vergnüglich und ersprießlich gestalte , istes vor allen Dingen nothwendig, daß der Körper gesund und
leistungsfähig bleibt, denn selbst die interessanteste Reise durch
die herrlichsten Gegenden verliert allen Retz, wenn der Körper
durch Ueberanstrengung- oder Entbehrung krank oder schwach wird.

Das Maßhalten ist eins der Geheimnisse des angenehmenReifens . Die Erhohlunasreise muß stets den Charakter des
Vergnügens haben - das schließt alle Sorgen und Unannehmlich¬keiten, jedes Hasten, Aergern und Ueberstürzen aus . Wem find
nicht schon jene unpraktischen Reisenden begegnet , die, kaum dem
Zug entstiegen , mit einem wahren Feuereifer ihren Weg vor¬
wärts stürzten ? Wenn man aber zufällig diese Schnellläuferund Wettrenner nach drei oder vier Tagen wieder traf , dann
waren sie übcranaestrengt, mißmuthig, kopfhängerisch . Nichts ist
beispielsweise unkluger, als sich in den ersten Tagen einer Ge-
btrgsreise zu übereilen. Wer zu Hause wenig Gelegenheit und
Zeit zu längeren Fußtouren hatte, der sollte am Tage feiner
Ankunft in seiner Ankunftsstation weiter nichts im Auge haben,als seine Gelenke geschmeidig zu machen .

Ein Fußwanderung von zwei bis drei Stunden würde für den
ersten Tag vollauf genügen. Auch am zweiten Tag soll diese
Wanderzeit nicht um vieles überschritten werden, dann erst kannman mit Erfolg größere Strecken zurücklegen .

Ein weiteres Gehetmniß der Kunst des Reifens ist eine rich¬tige Marscheinthetlung. Im Gebirge muß der Städter seineGewohnheit, bis in den Vormittag hinein zu schlafen , ablegen ,will er nicht seinen Weg in den heißesten Tagesstunden zurück¬legen. Das Marschtempo muß mäßig sein , in der erstenStunde langsam , später kann es schneller werden je nach der
Kraft .

Beim Bergsteigen , wo die Lunge durch die Thättgkeit des
Steigens Migewvhnlich in Anspruch genommen wird , soll man
das Sprechen nach Möglichkeit vermeiden, denn auch zum Reden

ehört Kraft . Auch das Rauchen unterläßt man am besten .eim Steigen . Beim Abstieg dagegen, der an die Lunge viel !
geringere Anforderungen stellt , rede und rauche man nach Be¬
lieben . Allzu oft zu rasten ist nicht zu empfehlen , denn nach
jeder Rast ist erst ein gewisser Widerstand zu überwinden , was
schließlich zu einer frühzeitigen Ermüdung führt .Wer an Athembeschwcrden leidet , der vermeide es , sich wäh¬rend der Erholungspause zu setzen , denn durch die Körperhal¬
tung beini Sitzen wird das Zwerchfell durch die Baucheingeweide
höher hinaufgedrängt , wodurch die Athembeschwerden nur noch
vergrößert werden.

Ist man am Ziele angelangt , so überlaffe man sich nicht so¬
gleich der unbedingten Ruhe , sondern verschaffe sich noch einige
Bewegung, da man sich dadurch vor dem unbehaglichen Steif¬werden der Beine bewahrt.

Große Angst hat der noch unerfahrene Reisende vor Er¬
kältungen. Die Gefahr einer Erkältung ist auf Reisen und
besonders im Gebirge sehr häufig , da der Körper durch die
ungewohnten Anstrengungen zu einer größeren Ausdünstung
angeregt wird und die Temperatur im Gebirge gegen Abend
plötzlich sinkt . Doch die Sache ist nicht so schlimm , denn wer
sich in den ersten Tagen nur etwas in Acht nimmt , der wird
sich späterhin kaum noch erkälten. Daher suche man sich im
Anfang vor einer Erkältung zu schützen , indem man den Fußwarm und trocken hält und den Oberkörper durch ein Plaid
schützt . Das Plaid ist unstreitig das einfachste und bequemste
Bekleidungsstück auf der Reise , weit angenehmer und nützlicherals der Ueberzieher.

Ein vorzügliches Mittel gegen Erkältungen ist auch die Haut¬
pflege . Biele Personen , die sonst zu Hause auf eine fleißige
Hautpflege bedacht find , glauben diese auf der Reise , der viel¬
fachen Unbequemlichkeit halber, vernachlässigen zu dürfen, das istaber sehr falsch.

Viele Menschen , die selten reisen , fühlen sich gleich nach der
Abreise nicht ganz wohl. Das hat zwei natürliche Ursachen :einmal im Organismus selbst , zweitens in der Weise , wie sie
reisen . Das längere Verweilen im Freien , die veränderte
Nahrung , das neue Klima , die ungewohnte Bewegung , der
Verkehr mit Fremden , die neuen Erscheinungen, alles das regtauf und verursacht oft Abspannung , Kopfschmerz , Appetit¬
losigkeit und Schlaflosigkeit. Solche Zustände find aber in der
Regel nicht gefährlich und gehen schnell vorüber . Sie ver¬
schwinden in dem Grade, als die neue Lebensweise zur Gewohn-

absurden Einfall gekommen , zur Feier eines republikanischenFestes der Franzosen eine deutsche Militärkapelle extra hierherkommen zu lasten , wie die Kapelle des Kehler Pionierbataillons ,die bei der Tanzunterhaltung konzertirte. Roch weniger hättenan der Tanzunterhaltung wohl aktive deutsche Offiziere thetl-
genommen , wenn nur der geringste Anhalt für die Bermuthunavorhanden gewesen wäre , daß die Veranstaltung in irgend
welchem Zusammenhänge mit dem republikanischen französischenFesttage stand . Und außerdem handelte es sich ja gar nicht umeine besondere Veranstaltung , sondern lediglich um den Anfangeiner Reihe von Tanzunterhaltungen , die bei gutem Wetter
allwöchentlich stattfinden sollen . Man sieht , daß man es miteiner sehr harmlosen , und durchaus unpolitischen Festlichkeit zuthun hat , die ohne jeglichen Grund zu einer politischen earw«esltzdrs aufgebauscht worden ist. Die Badener Bürgerschaft hat
so viele Beweise ihrer deutsch-nationalen Gesinnung gegeben , daßsie es als ein schweres Unrecht empfinden muß , wenn ihr der
Vorwurf der Ausländern und des Mangels an nationalem
Selbstbewußtsein gemacht wird.

8ok . (Freiwillige Feuerwehr .) Die gestern Abend imoberen Saale des Cafü Nowack abgehaltene Corpsversammlungbeschäftigte sich hauptsächlich mit der Wahl eines stellvertretendenKommandanten, welche Stelle seither nur provisorisch besetzt ge¬wesen . Hauptmann Hollenweger begrüßte die Erschienenenund theilte den Zweck der heutigen Corpsversammlung mit . Beider Wahl eines stellvertretenden Kommandanten wurde HerrHollenweger nahezu mit Stimmenetnhett gewählt. Ein Feuer¬wehrsalamander bekräftigte die Wahl Hollenweger's , welcher seinenDank aussprach, und trank auf das Blühen und Gedeihen des
Corps, betonend. Laß er bemüht sein werde, das Vertrauen derKameraden zu rechtfertigen. Hierauf machte der stellvertretendeKommandant noch die offizielle Mittheilung , daß Seine König!.Hoheit der Großherzog in hochherziger Weise den Platz zur Auf¬
stellung des Feuerwehrsteighauses zur Verfügung stellte , und schloßmit einem dreifachen Hoch auf unseren Landesfürsten. Nach
einigen Mittheilungen über den Jubiläumsfestzug , bei welchemauch die Feuerwehren des Landes in großer Zahl mit dem Lan¬
desfeuerwehrverband an der Spitze vertreten sein werden, hattedie Corpsversammlung ihr Ende erreicht .

* (Knaben - Handfertigkettsunterrich t. ) Heutehatten wir Gelegenheit, die Ausstellung der Handfertigkeits¬arbeiten der Schüler der Erweiterten Volksschule in der Ost¬stadt zu sehen , wobei sehr anerkennenswerthe Leistungen seitensder Knaben unter der ersprießlichen Leitung des Herrn Haupt¬lehrers Galm zu verzeichnen find .* (Stadtgartentheater .) Im Stadtgartentheaterfindet morgen Freitag die erste Aufführung von „CharlehsTante " statt, des zugkräftigstenSchwankes, der seit langen JahrenKL >u Li - 8-utschen Bühnen gegangen ist. Das Stück hat amGlobe-Theater in London ca . tausend und am Adolf-Ernst-
Theater in Berlin weit über vierhundert Aufführungen erlebtund ist neuerdings wieder in das Repertoir dieses Theaters aus¬genommen worden. Für die hiesigen Aufführungen hat die Di¬rektion in Herrn George Wander vom Adolf-Ernst-Theaterin Berlin einen der besten Vertreter der Titelrolle engagirt, sodaß „Charlehs Tante " unzweifelhaft gleich „Madame SansGSne ein Zugstück des Stadtgartentheaters werden dürfte !

* Ein Sonderzug nach Berlin ) wird am 13 . Augustzu bedeutend ermäßigten Fahrpreisen über Heidelberg —Darm¬stadt abgehen . Zur Rückreise gelten die Fahrkarten nicht nurauf der Linie des Sonderzugs und der zwischen Berlin und
Frankfurt bestehenden weiteren Linien, sondern auch mit Aus¬nahme der Karten von Weinheim, Bensheim und Darmstadt —über Suhl —Würzburg und Mosbach. Die Gtltigkeitsdauer derBillete beträgt 45 Tage .

Z (Ferienstrafkammer .) In der heutigen Verhand¬lung gegen den bekannten „Heilkünstler " Majewski wurde dieser,der ein schon mehrfach bestrafter und steckbrieflich verfolgterSchwindler Namens Ernst ist, wegen Vergehens gegen 8 366des R .St .GB . zu vier Wochen Haft, verbüßt durch die Unter¬
suchungshaft, wegen Betrugs und Diebstahls zu einem Jahrvier Monaten Zuchthaus, abzüglich einen Monat Untersuchungs¬haft, 300 M . Geldstrafe enventuell weitere zwanzig Tage Zucht¬haus und zu fünf Jahren Ehrenverlust verurthetlt .

(Näherer Bericht folgt.)
^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Aneinem Neubau, Ecke der Ludwig -Wilhelm- und Georg-Friedrtch-

Straße , waren gestern Abend einige Arbeiter mit Aufstellen einerSpeismaschine beschäftigt, wobei letztere umfiel und de », 15 Jahrealten Maurerlehrling Albert Wenz aus Palmbach den linkenArm abschlug . Der Verletzte ist in das Diakonissenhaus ver¬bracht worden. — Gestern Nachmittag wurde einem Schäften -
liiacher in der Scheffel -Straße aus seinem Hauseingang einFahrrad im Werthe von 280 M . entwendet. Als Thäter wurdeein im Stadttheil Mühlburg in Arbeit gewesener Schuhmacher¬geselle aus Russisch-Polen ermittelt und verhaftet, welcher dasFahrrad nach Ettlingen gefahren untz dort bei einem Bekannten

heit wird, worauf dann das Gefühl des Wohlseins um so merlicher eintritt .
Eie leidendes Gemüth wird durch nichts schneller und sicherererheitert, gekräftigt und beruhigt, als durch eine Reise. Ost istdie Hypochondrie , die verdrießliche Laune, die Unlust zur ge¬selligen Erholung nichts anderes, als die Folge der Ueberarbet-tung, der Abspannung durch eintönige Arbeit . Ein berühmterPädagoge, der seine bei dreivierteljähriger Arbeit in der Schuleund dem Studirzimmer angegriffene Gesundheit alljährlich durcheine Reise erfrischte und dann froh und stark und wieder fürneun Monate verjüngt heimkchrte , Pflegte zu sagen : „Oh, ichmöchte den Schädel des Mannes streicheln , der die Ferienerfand."
Auch die Magenfrage ist auf der Reise eine sehr wichtige .Die meisten Reisenden verlangen, daß ihr Magen unterwegs ein

stärkeres Nahrungsbedürfniß zeige . Gewöhnlich ist das ja auchder Fall , aber nicht immer. Man esse auf der Reise nie zu vielauf einmal, denn mit überladenem Magen gehen oder fahren istnicht gut und bewirkt sowohl Trägheit als auch Verdauungs¬störung. Man esse öfter, jedesmal aber wenig und nahrhaft .
Auch mit dem Trinken mutz nian vorsichtig sein, besonders bei
Fußtouren . Durstige Seelen können keine Gelegenheit vorüber¬
gehen lasten , ohne sich an der verlockenden Gambrinusgabe zulaben. Diese werden schwerlich rüstige Fußgänger sein . VielesTrinken erschlafft und macht nur noch durstiger, während ein
kurzes Ertragen des Durstes schon zeigt , daß das Durstgefühl
nicht so schlimm ist, wie es anfangs den Anschein hatte .

Vollständig zu verwerfen sind die Schnäpse und Liköre , denn
diese setzen die Widerstandskraft des Organismus noch mehr herabals das Bier . Glaubt man den Magennerven eine Anregungbieten zu sollen , so geschieht dies weit gesunder und wirksamer
durch eine Taffe guter Bouillon , die man sich schnell und leichtaus einem mitgenommenen Töpfchen Liebig 's Fleischextrakt Her¬
stellen kann . Hat man Durst und kann es haben, so trinke manaus dem sprudelnden Bergquell . Gewöhnlich hält man das
Trinken von kaltem Master für gefährlich , das aber« ist eine
Uebertreibung. So wenig es dem Fieberkranken schadet, wenn
er seinen überhitzten Gaumen und brennenden Magen durch EiszMachen kühlt , so wenig schadet dem Wanderer der Genuß des
erquickenden Masters , vorausgesetzt, daß er es nicht im Ueber-
maß trinkt, linse« Heeresleitung ist längst von der früheren
Anschauung zurückgekommen , daß den ermüdeten und schweiß-
gebadeten Soldaten auf dem Marsche das Waflertrinken schaden



eingestellt hat . — Ein wegen Betrugs schon in Haft befindlicherKaufmann hat außer den schon bekannten Fällen durch gefälschteBriefe auf falsche Namen sich bei einem Kaufmann in der öst¬lichen Kaiserstratze , Stoff zu zwei Anzügen im Werthe von32 M ., ebenso bei einem Kaufmann in der östlichen KaiserstratzeHerrenhemden und Hemdenkragen im Werthe von 16 M , undbei einem Kaufmann ebenfalls in der östlichen Kaiserstratze ein
Normalhemd von 9 M . erschwindelt. Dieselben sind jedoch wiederim Besitz ihrer Waare .

r Freiborg , 23. Juli - Wie schon neulich mitgetheilt, hat die
durch Vereinigung der juristischen und der volkswirthschaftlichenFächer ueukonstituirte „rechts- und staatswissenschaftliche " Fakul¬tät der Universität Freiburg aus Anlaß dieses für das Lebender Korporation bedeutungsvollen Ereignisses beschlossen, dem
Präsidenten des Großh . Ministeriums des Innern , Herrn Geh.Rath Eisenlohr, den Grad eines ckoetor jnris st rsrnin poiiti -«arum iwnoris causa zu verleihen. Zur Vervollständigungder früheren Mittheilung diene die Nachricht, datz die Fakultätin dem Wunsche sowohl einen hervorragenden praktischen Juristenals auch einen ausgezeichneten Gelehrten mit der Ehrendoktor¬würde zu bekleiden , den entsprechenden Beschluß hinsichtlich desAgrarschriftstellers Geh . Regierungsraths Professor I)r . Meitzenin Berlin gefaßt hat . Beiden Herren ist in diesen Tagen dasEhrendoktordiplom überreicht worden . Die solenne Prädikation ,durch welche bet Herrn Geh . Rath Eisenlohr die Ertheilung derakademischen Würde begründet wird, lautet : Hui , in legibus« ärinuistrationis intsstinnv tum sxsoisnäis tum sztsrssnäisssisntia , saAseltuts , lllliZ-sntia louAS prinesps , iiou solum>is fürs patrio , ssä stiam cks osvouomia pndlisa Lallorum ,^' Mms msritus «st (d . h . der die Gesetzgebung wie die Praxisder inneren Verwaltung mit Sachkenntniß , Scharfsinn undGründlichkeit in hervorragender Weise gefördert und sich so nichtallein um die heimathliche Rechtsbildung, sondern auch um dieBolkswirthschaft Badens die größten Verdienste erworben hat) .Die I -uuäss des Professors Meitzen rühmen denselben als einenGelehrten : „Hui postquam asvum eonsumpsit multa ciili -Ksntis . «t vrnckittons xsrserutauäo s-Arorum kvrmus, nun «likro elarissimo äs rs agraria Osrmauorum , Ositorum , Ro-manorum , b'inuorum , Aavorum oonseripto postsris kunäa -msntum seisutias posuit (d . h . der sein Leben mit einem Auf¬wand bewundernswerter Sorgsamkeit und Gelehrsamkeit demStudium der Flurkarten gewidmet und neuerdings durch einklassisches Werk über die Niederlassungen der Germanen, Kelten,Römer, Finnen und Slaven für alle Zukunft die Grundlageder wissenschaftlichen Forschung geschaffen hat) .

V. Deutsches Sängerbundesfest .
Die Stadt Stuttgart , die in diesem Jahre so vielen festlichenVeranstaltungen eine Stätte bietet , wird in den ersten August-Tagen mit besonderer Freude die deutschen Sänger bei sichbegrüßen. Aus dem Festplatz zwischen Stuttgart und Berg , ander Neckar - Straße und somit unmittelbar an der elektrischenBahn gelegen , erhebt sich die imposante Festhalle , die für etwa10 MO Sänger und etwa 13 000 Hörer Platz hat - ein Theil derherrlichen Anlagen, den Seine Majestät der König huldvollst zurVerfügung gestellt hat, ist zu dem eigentlichen Festplatze geschlagenund zwischen den Bäumen des prächtigen Parkes erheben sichdie bunten Zelte und Buden , die den Sängern und demPublikum Stärkung und Erfrischung gewähren sollen . DerGesammtflächeninhalt des Festplatzes beträgt etwa 8^ da . Nachder Festvrdnung , beziehungsweise dem Programm ist der Vor¬tag des Festes, Freitag den 31 . Juli , den Empfangsbegrüßungengewidmet. Am Samstag den 1 . August wird der Fahnenzug sichauf den Festplatz begeben , wo Nachmittags 4 -/, Uhr die Probefür die erste Hauptaufführung stattfindet. Abends 8 Uhr in derFestalle : Uebergabe des Bundesbanners durch die frühere Fest¬stadt Wien an die Feststadt Stuttgart und Begrüßung derSänger durch den Stadtvorstand Oberbürgermeister Rümelin .Der folgende Sonntag bringt Vormittags die erste Haupt¬aufführung , Nachmittags den Sängerfestzug und Abends einBankett . Montag den 3. August, Vormittags : Hauptprobe fürdie zweite Hauptaufführung , welch letztere selbst am Nachmittagstattfindet. Abends : Bankett . Für die nächstfolgenden beidenTage sind neben geselligen Zusammenkünften noch insbesondereAusflüge vorgesehen , die ja gerade von Stuttgart auS in reicherAuswahl unternommen werden können. Die Zahl der an¬gemeldeten Sänger beträgt etwa 13 000. Jndeß ist an Quartierenkein Mangel , da der Ausschuß allein über 6 000 Privat - und8 000 Massenquartiere verfügt , während eine große Anzahl vonSängern direkt für ihre Unterkunft Sorge getragen hat . Eswerden daher auch Nichtsängern noch eine Anzahl Privatquartiereseitens des Ausschusses vermittelt werden können. So mögendenn aus Nord und Süd , aus Ost und West des deutschenVaterlandes und Sprachgebietes die Sänger und die Freundedes Gesanges in der Hauptstadt des Schwabenlandes sich zu¬sammenfinden zu gemeinsamerBethätigung des Wortes , daß dasdeutsche Lied heute und allezeit die deutschen Herzen vereint.

könnte , sie sorgt vielmehr , datz ihnen das kühlende Getränk ge¬boten werde , so oft es möglich ist. Ist der Wanderer ängstlicherNatur , so nehme er kleine Schlucke und behalte sie einige Se¬kunden im Munde, bevor er sie hinabgleiten läßt .Den Damen ist es sehr zu empfehlen, auf jeder Reise eineFlasche „Kölnisches Wasser " bei sich zu führen, denn dieses vor¬zügliche Gemisch hat sich schon oft als belebendes Riech- undWaschmittel bewährt. Sobald der Bergnügungs - oder Er¬holungsreisende Ermüdung und Erschöpfung fühlt , soll er Haltmachen und im nächsten Quartier rasten - würde er sich zwingen ,trotzdem sein vorgestecktes Ziel zu erreichen, so könnte der Zweckseiner Reife leicht in 's Gegenthetl Umschlagen .Viele Menschen sind der Meinung , eine Sommcrreise müssenach einem Badeorte gehen . Dadurch find viele Modebäder über¬füllt , die Preise für Wohnung und Verpflegung wachsen er¬schreckend und reizen zu einer sachlichen Kritik.Es kann nicht geläugnet werben, daß Bade- und Trinkkurenbei bewährten Quellen vielfach Heilung bewirkt haben, aber we¬niger Quellen haben eine solche ausgeübt , als vielmehr dieUnterbrechung der gewohntenLebensweise u . s. w . Die Wirkungder Mineralwasser, ob sie innerlich oder äußerlich angewendetwerden, ist verschwindend gering vom arzneilichen Standpunkteaus betrachtet. Die meisten Mineralwasser, ob künstliche odernatürliche, wirken daher nur sehr wenig, wenn sie der Menschw seiner gewohnten Lebensweise, in seiner täglichen Arbeit undstündlichen Sorge gebraucht. Dagegen finden diejenigen Rei¬senden , die sich pgm Geschäfte, von der Sorge und der alltäg¬lichen Gewöhnung für mehrere Wochen fretmachen, auch ohne,irgendwo mineralisch zu baden oder zu trinken, Kräftigung, jaselbst Heilung mancher Uebel, und fie kehren frischer und kräftigerheim als diejenigen, die an der Quelle täglich tranken und dortbadeten, aber in der aufregenden modernen Badegesellschaftlebten.
Der vom Gesellschaftsleben oder von der Arbeit ErschöpfteGche daher nicht die Heueren Badeorte, sondern nur die einfacheSommerfrische, die Sommerkur auf, das heißt Wald, Berg,Luch« Lust, Sonnenschein, Natursrieden und Freiheit von allenGeschäften und heftigen Gemüthsbewegungen - denn wir bedürfenU ? klimatischer und Luftkurorte. Fast alle Bestandtheile der^ 'Meralquellen kann man sich vom Arzte verschreiben lassen und°us der Apotheke beziehen .

Verschiedenes.
^ ^ Berlin , 23. Juli . (Telegr.) Der städtische Oberturn-^ ort, Professor Angerstein , ist heute Früh einem Schlag¬anfall erlegen.

st Hamburg, 23 . Juli . (Telegr.) Als der Dampfer „Pr in»öeß Heinrtch " heute Früh nach Helgoland abfahren wollte,traf das Rad desselben einen neben ihn: liegenden SchlepperAsb bohrte diesen in den Grund . Die Mannschaft desSchleppers wurde mit großer Mühe gerettet. Die „PrinzeßHeinrich " ist nup leicht beschädigt , fuhr aber nicht ab , da siespartet werden muß. Die Passagiere wurden mit der Bahnnach Cuxhaven befördert.
st Flensburg , 23. Juli. (Telegr.) Wegen des gestern aus¬gebrochenen Streiks hat heute die hiesige Schiffswerft ihrenganzen Betrieb eingestellt .
st Frankfurt a. M ., 23. Juli . (Telegr.) Seine Majestätder Kaiser hat dem Professor Julius Stockhausen gelegentlichseines siebzigsten Geburtstages die goldene Medaille für Kunstallergnädigst verliehen.
st München , 23. Juli . (Telegr.) Wie die „Allg. Ztg ." ausKufstein meldet , verunglückte Frau Kommerzienrath Sedl -maier, die hier auf ihrem Gute zur Sommerfrische weilt, aufeinem Spazierritte infolge Stolperns des Pferdes . Die äußerenVerletzungen find nicht gefährlich , dagegen konstatirte der Arzteine Gehirnerschütterung.

st München , 23 . Juli . (Telegr .) Nach einer Meldung derBlätter aus Tegernsee kenterte in der Nacht vom 21 . d . M .2 Uhr ein Boot mit vier Personen auf dem Tegernsee. ZweiInsassen wurden gerettet - die beiden anderen, ein Badergehilfeaus Pondorf und eine Münchener Kellnerin, ertranken . DieLeichen sind noch nicht gefunden.
st Barzelona , 22. Juli . (Telegr.^ Ein reicher FabrikantNamens Möot wurde verhaftet und dem Kriegsgerichte über¬wiesen , weil er einen Anarchisten am Tage nach der großenExplosiv» bei sich verborgen hatte . Man vernimmt , daß Ribotdies nur aus Furcht gethan habe.

Neueste Nachrichten und Telegramme .* Bulin , 23 . Juli . Dem „Reichsanzeiger" zufolge istdeutscherseits das Erforderliche veranlaßt , daß vom 25.d . M . ab die Erzeugnisse Spaniens und dessen über¬
seeischer Besitzungen nach dem allgemeinen deutschen Zoll¬tarif ohne Zuschlag abgefertigt werden.* Berlin , 23 . Juli . Den Abendblättern zufolge ist Contre¬ad m i r a l Barandon zum Chef des neu zu bildendenzweiten Geschwaders und Contreadmiral Plüdde -mann zum Vorstand der nautischen Abtheilung des Retchs-marineamtes ernannt worden.* Cronberg , 23 . Juli . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog von Hessen ist heute Nachmittag zumBesuch Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich hier ein¬
getroffen .

* München, 23 . Juli . Wie die Blätter melden, begibtsich Seine Königliche Hoheit der Prinzregent zu den
Korpsmanövern anfangs September nach Würzburg ,woselbst auch seine Majestät der Kaiser im Residenz-schlosse wohnen wird.

* Alesnnd, 23 . Juli. Seine Majestät König Oskarvon Schweden und Norwegen kam gestern Abend
Uhr hier an . Das Schiff , auf dem sich Seine

Majestät der König befand , segelte zwischen zwei Reihenvon neun Fischdampfern und ungefähr 100 Fischereifahr¬zeugen hindurch , die sämmtlich reichen Flaggenschmuck an¬
gelegt hatten und den König mit lebhaften Hochrufenbegrüßten.

* Dillon, 23 . Juli . Der ehemalige Minister Spul¬te r ist heute Vormittag gestorben .* London , 23 . Juli . Laut telegraphischer Nachrichtaus Kos he sind gestern nur drei neue Cholerafälle vor¬
gekommen. Die Epidemie ist in ganz Egypten im Ab¬
nehmen begriffen .

* St . Louis , 23. Juli . Die beiden hier tagendenNationalkonventionen haben sich nach den ein¬
leitenden Arbeiten gestern vertagt . Die Anhänger Bryan 's
nehmen 800 von 1000 Delegirten , die jeder Konvention
angehören, für sich in Anspruch .

1 Neiv -Uork , 23. Juli . Die Banken haben 7 MillionenDollars in Gold gegen Legat Fenders deponirt . Eine Ver¬sammlung von Bankiers bestellte ein Könnt«, das über die Mit¬tel zu einem gemeinsamen Vorgehen berathen soll, um der För¬derung des Geldaustansches mit dem Auslande am besten Nach¬kommen zu können . Die Bewegung geht von der Absicht aus ,^ den Export an Gold einzuschränken .

Die Verstaatlichung der Hessischen Ludwigsbahn .
(Telegramm .)* Darmstadt, 23. Juli. Zweite Kammer. Fortsetzungder Berathung des Staatsvertrages betreffend die Ver¬staatlichung der Hessischen Ludwigsbahn . AbgMetz (frs .) ist bereit, den Gegenstand gründlich und ge¬wissenhaft zu erörtern. Redner fordert die nationallibe¬ralen Mitglieder auf, sich nicht vom Parteizwange leiten

zu lassen, und weist auf verschiedene Mängel in den Ver¬
tragsbestimmungen hin . Im übrigen sei die Sache nochnicht spruchreif . Redner hält es für unangebracht, daß
Abgeordnete, deren Mandat in wenigen Tagen erlösche,über das Schicksal dieses Vertrages entscheiden und bittet
um Verweisung desselben . Der Annahme des Vertrageswürde er noch vorziehen, daß alles an Preußen verkauftwürde. Berichterstatter Wvlfskehl vertheidigt den Ver¬
trag in längerer Rede und befürwortet dringend die An¬
nahme desselben . Staatsminister vr . Finger erklärt, der
Antrag des Abg . Schmidt auf Zurückweisung der Vorlage
sei für die Regierung unannehmbar. Der Vertrag könne
nur angenommen oder abgelehnt werden. Der jetzige Land¬
tag habe sich schon lange mit der Sache beschäftigt, seiaber darin vollständig erfahren. Es sei zweifelhaft , ob der
nächste Landtag dies auch sei . Nach dem Ergebniß der
Verhandlungen scheine es, als wenn verschiedeneParteien
sich schon zum Ansturm bei den Wahlen vereinigt haben .Der Kernpunkt des Vertrages sei, daß die hessischen Lan -
destheile gerade wie die preußischen bei der gemeinschaft¬lichen Verwaltung behandelt werden sollen . Das Interesse

Hessens sei in jeder Beziehung gewahrt . Die Abgeord¬neten Wasserburg (Ctr.) und Ulrich (Soz ) sprechensich gegen den Antrag aus. In der auf heute Abend ver¬tagten Sitzung wird voraussichtlich die entscheidende Ab¬stimmung stattfinden.
—— - - —

Unruhen in der Türkei.
(Telegramme.)* London , 23 . Juli. Die „Daily News " melden ausAthen vom 22 . d . Mts . : Eine Bande türkischerIrregulärer überfiel und tödtete in der Nähe vonHeraklion 15 Christen, einschließlich zweier Priester . DieChristen in Heraklion tödteten gestern sechs Muselmanen .* London , 23 . Juli. Die „ Times " melden ausKonstantinopel vom 21 . d. Mts. : In Orfa kamenMetzeleien vor Nach einer Mittheilung des Ministersdes Innern sind 25 Armenier hierbei umgekommen.* London , 23 . Juli. Wie das Reuter'

sche Bureau ausSaloniki vom 21 . d. Mts. meldet , hat eine Bandevon 125 Mann mit drei mit Munition beladenen Pferdenam Samstag die griechische Grenze bei Negeros undPlatamo überschritten , ist über den Halyacmonflußgegangen und hält jetzt Kerolivado , vier Stunden vonVerria entfernt , besetzt, Truppen seien gestern vonSaloniki nach Verria , Niausta und Vodena abgegangen .
Wetterbericht de»Centraldur . f. Meteorot . u. Hydr . v . 23 . Juli 1896.Die Furche niedrigen Druckes , welche gestern über Deutsch¬land hinweg gelaufen ist, hat sich auf Osteuropa verlegt, undgleichzeitig hat sich der hohe Druck dessen Kern heute über Frank¬reich lagert, weit in das Binnenland herein ausgedehnt . Imwestlichen Deutschland hat es dementsprechend aufgeklart, imMachen ist es dagegen noch trüb und stellenweise fällt dortRegen. Die bestehende Lustdruckvertheilung läßt vorwiegendheiteres und wärmeres Wetter mit Neigung zur Gewitterbildungerwarten.

Wittrrungsbrobachtungen der Meteorol. Station Karlsruhe.
Juli22. Nachts SU.23. Mrgs . 7U . *

23. Mittgs . 2 U .

Barom. Therm.
m o.

Absol . Feuchttg-mm Feucht . keit in
Pro, .

Mud
750.5 205 13 .5 75 SW753 5 16 2 10 .0 73 NE752 .2 22 .4 8 .9 44 E

Himmel
bedeckt
wolkig

Nacht 18.5. " ? »i 19*
Niederschlagsmenge am 21 . Juli 0.0 mm.Wasserstaus des Rheins. Maxau » 20 . Juli . 4 .98 w,gestiegen 2 ein.

Verantwortlicher Redakteur:(in Vertretung von Julius Katz) Theodor Ebner in Karlsruhe .
Tekegraphitchs Kursberichtevom 23 . Juli 1896.Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 309.—, Staatsbahn308.—, Lombarden 91 -/„ 3"v Portugiesen 26.75, Eghpter 104.90,Ungarn 104 .35 , Diskonto- Kommanöit 210.10, Gotthardaktten167.50, 6»/» Mexikaner 93 .50, 3°/, Mexikaner 26.55 , Otto -manbank 111 .—, Türkenloose — , Italiener 88.40, Meridional.—, Mittelmeer — . Tendenz : still .Fraukfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam168 .62, WechselLondon 20.38, Paris 81 .- , Wien 170.10 , Italien 75.60, Pri¬vatdiskont 2-Z, Napoleons 16—22, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe106.10, 3°/, Deutsche Reichsanleihe 99 .70, 4°/, Preuß . Konsols105 90, 4°/» Baden in Gulden 103.60, 4°/, Baden in Mark 104.05,3-/, °/, Baden in M . 104.10, 4°/, MonopolgrieS . 35 .50,5 °/« Italiener88.30, Oesterr. Goldrente 105 .^- , Oest. SilÜerrente 86.95, Oest .Loose v. 1860 180 .—, Portugiesen 40.85, Neue 4?/, Russen67.25, 4"/, Serben 66.70 , Spanier 64 .— , Türkenloose 32.75,1°/, Türken v . 20 .50, 4"/„ Ungarn 104.30, Ungarische Kronen¬rente 100.15, 5"/, Argentinier 65.20, 5°/„ Chinesen Von 1896— , 6°/» Mexikaner 93.60, 5°/, Mexik. 84 65, 3"/, Mexik . 26.50,Berl . Handelsgesellschaft 152 40 , Darmst. Bank 154.20, DeutscheBank 188 .50, Dresdener Bank 159 .70, Oesterreichische Län¬derbank 216.—, Wiener Bankverein 229 -/« , Banque Ottomane111 .- , Hessische Ludwigsbahn 11980, Elbthalaktten 238-/, ,Schweizer Centtalbahn 139.70, Schweizer Nvrdostbahn 138.40,Schweizer Union 91 .05, Jura -Simplon 106 .30, Mittelmeerbahn95.10, Meridional 122 .90 , Badische Zuckerfabrik 63 .— , Har -pener 157 .10, Nordd. Lloyd 115 .— , Hamburg—Amerika 132.20,Gritzner Maschinenfabrik . 304 .—. (2H« Uhr.) Kreditaktien 308.— ,Diskonto-Kommandit 209 .70, Staatsbahn 306 .—, Lombarden 91 .—Tendenz : still - Nachbörse schwach .Frauksurt . (Kurse von 2H« Uhr Nachm .) Kreditaktien 308-/, ,Diskonto-Kommandit 209 .80 , Privatdiskont —.—, Staatsbahn305-/,, Lombarden 91 .—, Italiener — . Tendenz : schwächer .Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 .—, Diskonto --5kom-mandtt 209.75 , Staatsbahn 306-/« , Lombarden 91 .— , Gelsen-ktrchen 171 .30, Harpener 157-30 , Türkenloose — , Portu¬giesen — , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 106.30, Ita¬liener 88.30, Meridional — . Tendenz : still .Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 228.60 , Diskonto -Kommandit 210 —, Staatsbalm 154.10, Lombarden 44.10, Ruff.Noten 216.20, Laurahütte 152.90, Harpener 157 .10, Dortmunder48 .—, Italiener — .

Berlin . (Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 227 .70, Diskonto -Kommandit 209 60, Dresdener Bank 159 .50 , Nattonalbank fürDeutschland 141 .10, Bochumer Gußstahl 160 .60, GelsenktrchenBergwerk 17130 , Laurahütte 152 .90 , Harpener 157 .40, Dort¬munder 47 .90, Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 227 . — ,Deutsche Metallpatronenfabrik 334 .70 , Hamb.-Amerik. Packetf.— , Kanada-Pacific 56 .60, Privatdiskonto 2-/, .Tendenz : Die Börse eröffnet« anregungslos . Banken fest .Bahnen schwach . Kohlenmarkt rückgängig, später erholt . DerVerkehr lag in den engsten Grenzen. Schluß still.Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 209 .60,Deutsche Bank 188.20, Dortmunder 47 .90, Bochumer 160.60.Wie ». (Borbörse.) Kreditaktien 362 .12, Staatsbahn 362.50,Lombarden103 .70, Marknoten58 .80, 4"/, Ungarn 122.60, Papter -rente 101 .70, Oesterr. Kronenrente 101 .20, Länderbank 255.—,Ungar . Kronenrente 99 .60 . Tendenz : still.Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 101 .85 , Spanier 64-/, ,Türken 20.30, 3°/, Italiener 88 .05, Banque Ottomane 558.—,Rio Tinto 596.— Tendenz : — .Paris . (Schlnßkurse .) 3°/, Rente 101 .77, 3°/, Portugiesen26 - /«, Spanier 64-/, , Türken 20.32, Banque Ottomane 558 .—,Rio Tinto 596.— , Banque de Paris 840 .— , Italiener 87 .95,Debeers 786.—, Robinson 233 .—. Tendenz : still .Loudo » . (Südafrika . Minen.) Deebers 30-/„ Chartered 3 .— ,Goldstelds 12h„ Randfontein 2»/«, Eastrandt 7°/, .



»r» Todesanzeige .
» Ulm . Tiefgebeugt zeigen den heute Vormittag

9i/z Uhr nach kurzem schweren Leiden erfolgten Tod
ihres innigstgeliebtm, treubesvrgten Gatten und Vaters ,Sohnes , Bruders , Schwiegersohnes und Schwagers ,

Otto Moericke,
Major und Bataillons -Kommandeur im Grenadier - Regiment

König Karl (5 . Württ .) Nr . 123 ,
ergebenst an .

Ulm, den 21 . Juli 1896.
Im Warnen der Kinlerökiebenen :

Luise Moericke, geb . Griesbach,mit ihren Kindern :Z 3W Otto , Gerhard und Dagobert .

G. Hraim '
sche Hostmchhandlmg, Karlsruhe.

MW m die
Imzfta .

Toiirlsien^icittep
aus dem

Aerrrer Höertand und Köerwassis
von

Emil Zittel .
Billige Ausgabe . Elegant geb. Mk. 2 .50 .

In anmuthigen Erzählungen entrollt der Verfasser hier ein
Charakterbild von Land und Leuten und bietet Schweizer-Reisendeneinen ebenso zuverlässigenFührer in der Umgebung der „Jungfrau ",als Heimkehrenden eine angenehme Erinnerung .

Forderungen , für welche sie aus der Einsprachen dagegen bei diesseitigem Ge-Sache abgesonderteBefriedigung in An- richte erhoben werden.

^ «tel,Fr «id«rMr Lot"k^tzibiirS
empfiehlt sich den geehrten Familien bei Ausflügen in den Schwarzwald .Schöne luftige Zimmer . Gute Verpflegung, mäßige. Preise . Z 39 .5Omnibus und Portier bei allen Zügen am Bahnhof.

L ei Vvrclsuungsstörung,
klagenleillen , varmkatareli , Kibt es navk -lnsivkt keevoi-l-agenckeeAutoritäten lrsin deeseres Kenusemittel, als äsn sektsn

8 Lk886l6r IIllsor - I( r ! !( rlO )ordältlioll in allen Vpotsivü «» , Oslilratses - , OroZen - null besseren6elenialreaarsnbancilnnKvn unnr kreise von IM . p^g llarton(27 in 8taniol vsrpaebts IVnrksI) .
N 790 5 » suson L vo . , Ilssnol .

Ktailtgackm - Mkaim.
Areitag , 24 . Juki 1896 :

Dutzendbillets giltig. Z .332
krjsts Auftritt» des ßerrutztsrzeWiiuStt
vomAdolf -Ernst-Theater inBerlin .

Zum 1 Male :

Lksvlexs lants.
Schwank in 3 Aktenv . Brandon Thomas .

Samstag , 25 . Juli 1896:

Illsäsme konivarä .
Der Vorverkauf befindet sich Kaiser¬

straffe 82 » . und ist täglich von 10 bis
1 Uhr und 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Kassenöffnung 7st, Uhr . Anfang 8 Uhr.

Gesucht
für ein L » -xros -Geschäft in Spitzenein tüchtiger Z .289.2 .

selbständiger Arbeiter , deutsch , franzö¬
sisch und italienisch correspondirend, gegen
gutes Salair . Offerten mit Gehalts¬
ansprüchen erbittet man sub Obittrs
Z) ZIVIL an die Annoncen-Expedition
Haafenstei« «. Vogler , Zürich .
MUild BWriln . Lisch.

1 . Fuchswallach » aus¬
gedient . Chargenpferd, unter

1170 Pfund gegangen. Preis
, 1300 Mark . Z .195 .4.

2 . 8jähr . braun . Wallach
für schweres Gewicht. Preis 2000 Mk .Beide Pferde elegant, ohne Fehler, trup¬
penfromm und sehr leicht zu retten.

Premierlieurenant Breiderho ff.
Bürgerliche Rechtsstreite.

Lodusgeu.
Z -330.1 . Nr . 11,953 . Mannheim .

Der Taglöhner Friedrich Brühmüller
n Mannheim, vertreten durch Rechts¬

anwalt Dörzbacher daselbst, klagt gegenseine Ehefrau, Anna, geb . Fackelmann,zur Zeit unbekannten Aufenthalts , mitdem Anträge auf Scheidung der zwi¬
schen den Streittheilen am 25 . Juli1885 zu Kirrlach abgeschlossenen Ehewegen grober Verunglimpfung , undladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die III .Civilkammer des Großh . Landgerichtszu Mannheim auf
Dienstag den 24 . November 1896,Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

ZumZwecke der ösfentlichenZustellungan den beklagten Ehemann wird dieserAuszug der Klage bekannt gemacht .
Mannheim, den 21 . Juli 1896 .

Schneider ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Konkurse.
Z -316 . Nr . 15,150 . Waldshut .lieber das Vermögen der Cornel MaierWitwe, Sofie, geb . Burger in Herdern,wurde auf Antrag derselben heute am22 . Juli 1896 , Vormittags ' /.II Uhr,das Konkursverfahren eröffnet .
Herr WaisenrichterBornhauserhierwurde zum Konkursverwalter ernannt .
Konkursforderungen sind bis zum13 . August 1896 bei dem Gerichte an¬

zumelden .
Es wurde zur Beschlußfassung über die

Wahl eines anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubiger-^ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angemeldetenForderung auf

Freitag den 21 . August 1896,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬

min anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz habenoder zur Konkursmasse etwas schuldigsind, wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zuleisten, auch die Verpflichtung auferlegt,von dem Besitze der Sache und von den

sprach nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 13 . August 1896 Anzeige zu !
machen .

Waldshut , den 22 . Juli 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Gut .
Der Gerichtsschreiber:

Reich .
Z .318 . Nr . 6838. Staufen . Ueber

das Vermögen des Landwirths Andreas
Frieß von Hausen wurde auf den An¬
trag mehrerer Gläubiger , da die Zah¬
lungseinstellung gerichtskundigist, heute
am 22 . Juli 1896 , -Nachmittags 3 Uhr,das Konkursverfahren eröffnet.

Der Schriftsetzer Emil Otter in
Hausen wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 17 .
August 1896 bei dem Gerichte anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schusses und eintretenden Falles über
die in § 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände und zur . Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Montag den 24 . August 1896 ,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬

min anberaumt .
Allen Personen, welche eine zur Kon¬

kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldner zu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 17 . August 1896
Anzeige zu machen .

Staufen den 22 . Juli 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eckckrt , Rpr .
Z -315 . Nr . 6897. Schönau . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Emil Schulin , Conditors
in Zell, ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungender Schlußtermin auf
Donnerstag den 13 . August 1896 ,

Vormittags 10 Uhr ,
Vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt . Schlußverzeichnißu . Schluß¬
rechnung nebst Belegen sind ans der
Gerichtsschreiberei niedergelegt.

Schönau , den 21 . Juli 1896.
Arnold ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts
Z -317 . Baden . Das Konkursver¬

fahren über das Vermögen des Glasers
Adolf Herzog von Baden wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Baden , den 18 . Juli 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Lutz .

Z326 . Nr . 37,379. Mannheim .
In dem Konkurse über das Vermögendes Kaufmanns Eugen Bhtinskt , In¬
haber der Firma „Bytinski 's Wiener
Confectionshaus " in Mannheim, wurde
das Verfahren nach Abhaltung des
Schlußtermins und Vollzug der Schluß -
vcrtheilung wieder aufgehoben.

Mannheim, 17 . Juli 1896.
Großh . Amtsgericht III .

Gerichtsschreiberei.
Rissel .

Zwangsvouslreckiiog.
Z .333 . Karlsruhe .

II.Steigerungs -
Ankündigung.

Freitag de» 7 . August 1896 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

wird in der hiesigen Leopoldschule dem
Versicherungsdirektor Hermann Berk -
holtz hier die unten erwähnte Liegen¬
schaft hiesiger Gemarkung iri Folge rich¬
terlicher Verfügung einer zweiten öffent¬
lichen Versteigerung ausgesetzt , wobei der
Zuschlag erfolgt, wenn der Schätzungs¬
preis auch nicht erreicht wird.

R .H .B . XIV . 2724.
Das in der Ettliugerstraffe dahrer

unter Nr . 1 einerseits neben Architekt
vr . Thomas Cathiau und in der Bahn -
hofstraße neben der Landwirthschaftlichen
Centralstelle gelegene dreistöckige Wohn¬
haus mit Kniestock , Bor- und Hinter -
aarten , sammt aller liegenschaftlicher
Zugehörde, einschließlich des Grund und
^ "

mxirtzu . . - . 122,000 M .
Einhundertzweiuudzwanzig Tausend

Die näheren Bedingungen können in
meinem Amtszimmer , Amalienstraffe
Nr . LS, eingesehen werden .

Karlsruhe , den 17 . Julk 1896 .
Großh - Notar :

Beck.
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

^ rbetaweNuag.
Z 329 .1 . Nr . 12,061 . Offenburg .

DerLandwirthLeinrich BenzinNeflel -
ricd hat um . ^

Offenburg, den 20. Juli 1896.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . Nuss er .Dies veröffentlicht
Der Gerichtsschreiber :

I . B . :
D e g e r .

HandtlsrrMerriittrLge .Z 323 . Nr . 37,008. Mannheim .Zum Handelsregister wurde eingetragenzu Ord .Z . 298 des Ges .Reg. Bd . VII .
Firma : „Mannheimer Dampfschlepp -
schifffahrts - Gesellschaft" in Mannheim :Die durch die außerordentlicheGene¬
ralversammlung vom 6 . Mai 1896 be¬
schlossene Erhöhung des Grundkapitalsum 2 700000 M . hat bezüglich der zu¬
nächst auszugebenden 900000 M ., ein-
getheilt in 900 Aktien ä 1000 M ., mit
den No . 2701 bis incl. 3600 stattge¬funden.

Mannheini, 18 . Juli 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Engelhard .
Z -324 . Nr . 37,444. Mannheim .Zum Handelsregister wurde eingetragenzu O .Z . 176 Ges .Reg . Bd . VII . Firma

„Badische Brauerei " in Mannheim :
Buchhalter Karl Keppel in Mannheimist als Procurist bestellt mit der Be¬

rechtigung, die Firma gemeinschaftlichmit einem Direktor oder einem Stell¬vertreter oder einem anderen Procuri -
sten der Gesellschaft zu zeichnen .

Mannheim, den 18 . Juli 1896 .
Großh . Amtsgericht III .

Engelhard .
Z -325 . Nr . 37,445. Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragenzu O .Z . 300 Ges .Reg . Bd . VII . Firma
Mannheimer Actienbrauerei" in Mann

heim :
Die in der Generalversammlung vom
. Juni 1896 beschlossene Erhöhungdes Grundkapitals um 90000 Mark —

neunzigtausend Mark — hat stattge¬funden.
Mannheim, den 18 . Juli 1896 .

Großh . Amtsgericht III .
Engelhard .

Z319 . Nr . 8169 . Kenzingen . IndaS diesseitige Firmenregister wurdeunterm Heutigen eingetragen:O .Z . 221 . F . Löffler , Eisenhand¬lung in Endtngen.
Inhaber der Firma ist der ledigeKaufmann Franz Löffler in Endingen.
Kenzingen , den 21 . Juli 1896 .

Großh . bad. Amtsgericht,vr . Pfafferott .
Strafrechtspflege.

Lärm»»
Z 208 .3 . Nr . 6431 . Staufen . Der39 Jahre alte Dienstknecht Josef Stärkvon Sunthausen , zuletzt wohnhaft in

Staufen , wird beschuldigt , als Wehr¬mann der Landwehr I . Aufgebots ohneErlaubniß ausgewandert zu sein,Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung deS
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Dienstag den 15 . September 1896 ,Vormittags st,9 Uhr ,vor das Großh . ScköffengerichtStaufenzur Hanptverhandlung geladen .Bei »»entschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl.Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬stellten Erklärung verurtheilt werden.

Staufen , den 13 . Juli 1896 .
Eckert , Rpr .,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . !

dem Nachhause aufliegt,- etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
nis; vorgemerktenVeränderungen in dem
Grundeigenthuin und deren Beurkun -
dmig im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬tragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führnngsbeamten in der bezeichnet«»
Tagfahrt anzumelden.

lieber die in der Form der Grund¬
stücke eingetretenen Veränderungen sinddie vorgeschriebenen Handriffe und Meß¬urkunden vor der Tagfahrt bet den: Ge¬
meinderath oder in der Tagfahrt betdem Fortführungsbeamten abzugeben,widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Betheiligten von Amtswegen beschafftwerden müßten.

Stockach , den 21 . Juli 1896 .Der Großh . Bezirksgeometer:
C. Bühler .

Z -344 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die Verordnungenvom 7 . Mai 1874 (Ges .- u . Verordn . -Blatt Nr . 20) , vom 4 . Februar 1885

(Ges .- u . V .O .-Bl . Nr . 4) und vom 25 .
Januar 1889 (Ges .- u . V .O .-Bl . Nr . 8)wird hiermit bekannt gemacht , daß die
diesjähr . Staatsprüfung der Jngenieur -
kandidaten

am 3 . Oktober ds . Js .,und zwar mit der Vorprüfung beginnenwird.
Die Gesuche um Zulassung sind läng¬stens bis 1 . September ds . Js . anher

einzureichen .
Karlsruhe , den 18 . Juli 1896 .
Großh . Ministerium des Innern .

A. A.
Schenkel .

_ v . Witzleben .
Z -342 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die unterm 11 . Juni l . I . bekannt
gegebene Aenderung der Bestimmungen
wegen Ausstellung der Bescheinigungenfür Zuchtvieh zwecks der Erlangung der
Frachtermäßigung tritt nicht auf 1 . Au¬
gust, sondern erst später in Kraft . Bis
aus Weiteres bleiben daher die bisheri¬
gen Bestimmungen noch bestehen .

Karlsruhe , den 22. Juli 1896 .
_ _ Generaldirektion._Z -341 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
In der Zeit vom 18 .- 22. Septemberl. Js . findet in Mosbach eine Aus¬

stellung von Bienen und bienenwirth-
schaftlichen Gegenständen statt.

Für die ausgestellten und unverkauftbleibenden Thiere und Gegenständewird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung gewährt.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1896 .
Gcneraldirektion.

Verwaltungssachen.
Z .331 . Nr . 231 . Stockach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Vermessungs-Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬der Gemarkungen des Amtsbezirkes

Meßkirch ist im Einverständniß mitden Gemeinderäthen der betheiligtenGemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreffenden Gemeindeanberaumt, für die Gemarkung:

1 Boll , Mittwoch den 29 . Julid . I . , Vorm . 8 Uhr.
2 . Krumbach , Mittwoch den °>9Juli 1 . I ., Nachm . 2 Uhr.3 . Biethinge » mit Hölzle , Don¬

nerstag den 30 . Juli d . I .,Vorm . 8 Uhr.
4Attheim , Donnerstag den 30 .zzuli d . I ., Nachm . 2 Uhr.o . Hcudorf , Freitag den 31 . Julid . ^z -. Vorm. 9 Uhr .6 . Rohrdorf . Dienstag den 4.August d . I ., Vorm. 9 Uhr.' Menningen mit Leitishofen,Mittwoch den 5 . August d . I .,Vorm , st,9 Uhr.
8 Sauldorf mit Roth . Donners¬

tag den 6 . August d . I ., Vorm.8 Uhr.
9 . Sentenhart , Donnerstag den 6.

August d . I ., Nachm . 1 Uhr.10 . Laugeuhart , Freitag den 7.
August d . I ., Vorm . 9 Uhr.

11. Schnerkinge « . Freitag den 7 .
August d . I ., Nachm . 2 Uhr. ,

Die Grundeigenthümer werden hier- ,
von mit dem Anfügen in Kemltmß ge- ^Einweisung in Besitz und i setzt,daßdasBerzeichnißdersettderletztenGewähr des Nachlaßes ferner st Ehe - Fortführung eingetretenen, dem Ge-

frau , Simphorosa , geb . Kiefer, gebeten , meinderath bekannt gewordenen Ber-Diesem Gesuche wird entsprochen , wenn ! änderunaen im Grundeigenthum wäh-
! rend 8 Tagen vor dem Forfführungster -
>min zur Einsicht der Betheiligten auf

nicht binnen
drei Wochen

Z .288.2 . Nr . 12,553. Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Die Lieferung von 4269 Oelkaune «

verschiedener Art soll vergeben werden.
Bedingungen undZcichnungen können

gegen Einsendung von 1 M . von uns
bezogen werden.

Die Angebote sind bis zum 16 . Au¬
gust 1896 portofrei und mit entspre¬
chender Aufschrift versehen an uns ein¬
zureichen .

Karlsruhe , den 18 . Juli 1896 .
Groffh.Verwaltung derEiseubahu-
_ Hauptwerkstätte ._
Z -286. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Wir haben die Lieferung von 866
guffeiserue »Geländerpfostenzu ver¬
geben . Bedingungen und Zeichnungen
werden durch uns abgegeben.

Angebote sind bis 15 . August , Bor¬
mittags 16 Uhr, bei uns einzureichen.

Karlsruhe , den 19 . Juli 1896 .
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.-
Z^ 66^T

^
NrHM7 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von ca . 160 in guß¬eiserner Gasleitung von 125 nun lichterWeite soll einschließlich des Segens undder erforderlichen Grabarbeit vergebenwerden.
Angebote sind bis Donnerstag den6 . August 1896 , Vormittags 16

Uhr , mit entsprechender Aufschrift ver-
nhsu, anher zu richten. ,Die Bedingungen können bet uns
eingesehen oder gegen freie Zusendungvon 50 Pfg . bezogen werden.

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Karlsruhe , den 17 . Juli 1896.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

Hauptwerkstätte.Druck und Verlag der G. Braun ' ichen Hvfbuchdruckeret in Karlsruhe.
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